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Berlin, vom 17. Februar. 5 

Am Sonntag den sten dieſes hatte der am hieſigen 
Hofe accreditirte Königl. Franzöſiſche außerordentliche 
eſandte und bevollmächtigte Miniſter, Herr Baron 
von Rarnevall, die Ehre, Sr. Königl. Hoheit dem 
Kronprinzen die Inſignien des heiligen Geiſt-Ordens 
und die des Ordens vom heiligen Michael, welche 
ihm von feinem Souverain zu diefem Zwecke durch 


den Beamten dieſer Orden, Herrn Chevalier II io- 


Mens Aberbonche eben wüten, in einer feierlichen 


Audienz zu überreichen. 


. F re 
Der Dre Kammergerichte-Referendarius Sello 
iſt zum Juſtiz-Kommiſſariüs bei dem Stadigerichte in 
Pots dam beſtellt worden. 
Berlin, vom 18. Februar. } 
Seink Majeftit der König haben dem Schüllehrer 
Kliſch zu Kottwitz im Regierungsbezirk Breslau, und 


dem Landreiter im Domainenamt Pudagla, vormaligen. 


Grenadier im Regiment von Borck, Friedrich Pretzel, 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu ver— 
leihen geruhet. E 
Seine Königliche Majeftdt haben den bisherigen 
zweiten Prokurator bei dem Landgerichte zu Duͤſſel⸗ 
dorf, Heinrich Brewer, zum dritten Prokurator bei 
dem Rheiniſchen Appellations-Gerichtshofe in Coͤln 
zu ernennen ‚geruhet. - i 
Des Königs Majeftät haben den Geheimen expe⸗ 
direnden Secretair des Krieges: Miniſtertums, Studs, 
den Proviantmeiſter Kriegsrath Jung, und die Vice⸗ 
Krieges Commiſſarien Zeney und Engels zu Inten⸗ 
dantür Rathen allergnädigft zu ernennen geruher. 
Der bisherige Hypotheken Commiſſarius Carl 
Brachvogel iſt zum Juſttz, Commiſſarius und Notarius 
publicus bei dem Landgerichte in Poſen beſtellt 


worden. } 
Berlin, vom 19. Februar. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den ordentlichen Pros 


Montag, den 23. Februar 1824. 


feſſor in der juriſtiſchen Fakultaͤt der Univerficde in 
Bonn, Dr. Mackeldee, zum Geheimen Juſtizrath zu 
ernennen, und die Beſtallung für ihn Allerhöchſtetöſt 
zu vollziehen geruhet. N 

Des Königs Mafeſtaͤt haben den bisherigen Pros 
feſſor Dr. Noſegarten in Jena zum ordentlichen Pros 
fejjee in der theologiſchen Fakultät der Univerſitat in 
Greifswald zu ernennen, und deſſen Beſtallung Aller⸗ 
höchßſerbſt zu vollziehen geruhet. 

Des en Majeſtaͤt haben den bisherigen außer 
ordentlichen Profeſſor in der evangeliſch theologiſchen 
Fakultät der Univerſitaͤt zu Bonn, Dr. Sack, zum 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultat zu 
ernennen geruhet. en 


Aus Italien, vom 3. Februar. 3% 
Der Kardinal Hercules“ Eonfatsı iſt im Jahre 17 
in Toscanella geboren Er ward durch den Einfl 
der ihn beguͤnſtigenden Tanten Ludwigs XVI. Audir 
teur der Rota, dann im Jahr 1798 beim Einfall der 
Franzoſen verhaftet und exilirt. Tonſalvi wurde hier 
auf Secretair bei dem Kardinal Chiaramonti, und 
als dieſer Pabſt geworden, Kardinal, endlich Staats- 
Secretair, und als ſolcher unterzeichnete er das Kon: 
kordat von 1801. Im Jahr 1806 gab er feine Funk 
tionen als Staats-Secretair auf; 1814 repraͤſentirte 
er den heil. Vater beim Wiener Kongreß; 1816 fand 
ſich feine Mitunterſchrift unger dem Paͤbſtlichen moto 
proprio (Päbſtliches Edikt ohne Herten des Kar⸗ 
dinal-Konſiſtoriums) welches der Verfaſſung des Kir⸗ 
chenſtaats eine Abänderung giebt. Talente und reine 
Sitten machten ſeinen Umgang angenehm. Er hatte 
eine edle Geſtalt. 5 
Aus Italien, vom 4. Februar. s 
Aus Corfu geht die Vachricht ein, daß die beab⸗ 
ſichtigte Landung der Griechen auf Mitylene vollkom⸗ 
men geglückt iſt. Die Hellenen, 7 bis ooo Mann ſtark, 


haben überall die Fahne des Kreuzes aufgepflanzt 


1 


©. 
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ner geyeungen, ſich bei ißrer Annaherung 


dub ihre 0 ir Ann 
za eit rt In flüchten; die Tuͤrken werden die 


mm eiue Fs 
Ziel gänzlich räumen | 
Fache nm, daß die Türkiſche Beſatzung von Patras, als 

von dem erſten Vorbereitungen der Griechen: zur 
in ſchließung und Erſtärmung dieſer Feſtung unter- 
richtet wurde, es f t erachtet habe, Patras zu 
paumen und ſich nach Lepahno zurückzuziehen 
. 8 Rückkehr peter En in die 9 — 

en: Inſeln hatten die guͤnſtigen Geſinnungen der 
dortigen Behörden für dis Griechen vd 8 aufgehoͤrt. 
Maiilaud hatte dieſengdie ernſtlichſten Verwsiſe 925 
geben; und obgleich er ſich den Schein gab, als be⸗ 
obachte er die ſireugſte Neutralut, und in dieſer 
Abſicht die Untgsſtützung der Tuͤrkiſchen Feſtungen, 
beſonders von Pautrag mit Zufuhr aufs ſtrengſte 
unterſagte, fo zeigte er ſich doch im Grunde weit 
freundſchaftlicher gegen die Tuͤrken, als gegen die 
Griechen geſtimmt. Sein. Tod wird mithin den 
Griechen nicht unangenehm ſeyn. 

rieſt, vom 21. Januar. ; 

Der (ſchon friyenerwähnten) auf die neueſten Er⸗ 
eigniſſe im Meerbuſen von Smyrna bezuͤglichen Ac⸗ 
tenſtuͤcke ind drei: g . 

I. Beſchluß der Conſuln zu Smyrna, den Primaten 
der Juſel Hydra, Jpſara und Spezzia zu erklären; 
die Sicherheit ihrer, (der Cemſulnd National-Nieder⸗ 
laſſungen zu Smyrna erheiſche, daß die Griechiſchen 
Schiffs ruͤſtungen ſich jeder il Unternehmung 

1 dem Golf von Smyrna, die Inſel Urlac . 

egriffen, und bis an das noͤrdliche und ſuͤdliche Ende 
des Golfs enthielten, und man dieſen Entſchluß laut 
ankuͤndige. Gegeben Bande den raten Dec. 1823. 
% Kuga) — David, General⸗Cenſut 
a Kr Yu r ee voin Pride de e 1 
J. werre, Brituſcher Conſat. 

J. de Sochepied, Niederlaͤn⸗ 
diſcher Conful. 
A. delle Graeci, als Geſchaͤfts⸗ 
0 führer des Oeſterreichiſchen 
Ri N Conſulats. 

Ir. Schreiben der Conſuln in Smyrna vom izten 
Dec., an genannte Primaten, um fie aufzufordern, 
allen Griechiſchen Schiffen, ſowohl Kriegsſchiffen als 
Freibeutern, durch eine Proclamation zu erkennen zu 
geben, daß ſie nichts gegen den Golf von Smyrna 
unternehmen ſollen, — Vermeidung der großen Ger 
fahren, die fuͤr die Einwohner von Smyrna daraus 
entſtehen könnten, indem: fie, von den Türken bedroht, 
hoͤchſt wahrſcheinlich von dieſen Barbaren umgebracht 
werden würden. In dieſem Schreiben beruft man 
ſich auf das Beiſpiel des Grafen Orlof, der im Jahre 
1774 das Ruſſiſche Geſchwader bei Paros befehligte, 
und den Golf von. Smyrna auf ein ähnliches Erſuͤch⸗ 
ſchreiben der Europälſchen Conſuln nicht verletzte; 
ferner auf das Bernggen des Engliſchen Admirals 
Duckworth, der ſichen ind des letzten Krieges zwi⸗ 
ſchen Großbrittannien, und den. Tuͤrken, einer aͤhn⸗ 

ichen Einladung fügte. 

ri er es Senats der Inſel Pfara an die 
Europaischen Coſiſuln ben ee Asten, Dec.: 

Meine Herren. eee ant der Göelette 

marante hat uns nach jeher Ankunft Euer Schrei⸗ 
den vom 13ten d. überreicht. Wir haben daraus ers 
jenen, welche Nochtheile die Türken, unſere einde, 


A kam m „ — 


don. 
müſſen. Andere Briefe ver⸗ 
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7 Anierse Keane 
} Ale, die einerſeits ihren Zorn gegen die chrifts 
lichen Rajas und die Europcliſchen e E 
regen, andrerſeits aber, indem fie dem Eurapdifchen 
Handel Hinderniſſe in den Weg legen, Euch vermocht 
haben, von uns zu verlangen, wir ſollten die noͤthi⸗ 
gen Befehle erfheilen, daß unſere Landsleute die Tuͤr⸗ 
en nicht mehr in den Golf und in die Gewaͤſſer von 
Smyrna verfolgen ſonen. Wir wuͤnſchten wohl, 
Euerm Verlangen ſogleich entſprechen zu können; 
allein das, was wir unſerm Vaterlande ſchuldig ſind, 
die Rechte des Kriegs, und noch mehr, die Befehle 
der Griechiſchen Regierung ſetzen unſerm guten Wil⸗ 
len und der Erfuͤlkung Eurer Wünjche Hin erniſſe in 
den Weg. Wir fehen uns ſogar verpflichtet hinzuzu⸗ 
fuͤgen, daß wir nach den Rechten des Kriegs niemals 
ermangeln werden, die Tuͤrken auf allen Kuͤſten un⸗ 
fers und ihres Gebiets zu verfolgen. Wenn fie in 
der Folge, aus Wuch gegen uns, die chrifttichen Ras 
ja’s und die Europdifchen Unterthanen verfolgen, fo 
wird dies nur eine Wirkung ihrer Barbarei fein, 
welche alle Rechte der Menſchlichkeit und alle Geſetze 
des gebildeten Europa's mit Füßen tritt, Europa? 5 
welches, wenn es will, durch ſeine Macht das Leben 
und die Ehre aller Chriſten ſchuͤtzen kaun. Wir ſind 
überzeugt, daß es dies thun wird, ohne von uns das 
Opfer 7 verlangen, daß wir aufhören follen/ die 
2 — er Türken zu ſein. ... Seid verſichert, meine 
derren, daß unſere Landsleute den. Enropdiichen Nas 
men ſehr wohl zu achten wiſſen, und daß wir weder 
Smyrna noch ſeine Gewaͤſſer beunruhigen werden, 
wenn wir daſelbſt nur die Fahnen Europa's werden 
wehen ſehen, und die Türkiſche Fagge nicht mohri. 
unſere Augen beleidigen wird, Allein Hera bildet 
einen Beſtandchen des Türkiſchen Reichs, das wir 
ſchon ſeit drei Jahren bekämpfen, und wir werden 
nicht aufhören, alle unfere Streisiiiuset gegen baffenbe 
in Bewegung zu ſetzen; wenn die Ottomannen von 
uns nicht mehr beunruhigt ſein wollen, b muͤſſen fie 
19 eniſchließen, unſerer Inſel und unterer Nation 
berhaupt einen Tribut zu zahlen, der dem erluſte, 
den ſie erleiden, und den jie, wenn Gott uns eiſteht, 
noch erleiden werden, angemeſſen ift. 1 Tri⸗ 
dut bezahlt, fo konnen fie in voller Sicherheit leben 
ohne befürchten. zu dürfen, im Golf und in den Ge⸗ 
waͤſſern von Smyrna von unſern Schiffen beunru igt 
zu werden. Es iſt Euch nicht unbekannt, meine Fer 
ren, wie ſehr wir wuͤnſchen, aufs Neue in die Zahl 
der gebildeten Nationen Europa’s aufgenommen au 
werden; eben fo wenig iſt Euch unbekannt, daß dies 
er a, keineswegs den Kriegen der Ottomanni⸗ 
chen Pforte mie Rußland oder England gleicht, 
enn es iſt ein Naltonalkriog, und tegteren- daher 
ſchnurſtracks entgegeulgejegt. Da wir nun über 
zeugt ſind, daß unſere Rechte Euch nicht unbekannt 


ind, fo bitten, Air" d - 
wolle von det ri und fordern von Euch, Ihr 
gen, die ihren: \ und den Rechten eines Nas 
wide 
wir hoffen, daß Ihr die hochachtung vollen Geſthnun⸗ 
erten, für Eure eifrigen und ergebenen Diener, 


uonalkrieges zu 1, Ibr werdet gewiß geneig⸗ 
gen unſerer Landsleute und vorze lich der Häupter, 
nter) Der Senat von pfars“ “ 


Nacht erleiden haben, 


ara uc eine Sache verlan 
ter ſein, ſeihuſtehn, als den Türken, und 
ütig. werdet aufnehmen wollen. Haltet uns, meine 


2 


Ken Ein Handelsſchreiben aus Smyrna vom 14. Jan. 


behauptet, daß ein zu Conſtantinopel ſeit Anfang Des 

" vembers zum Schutze Smyrna's ausgeruͤſtetes Ger 
ſchwader innerhalb der Dardanellen durch einen Sturm 
beinahe vernichtet worden ſei; 5 Fregatten und 6 
Briggs wurden an die Kuͤſte geworfen und der 
unbrauchbar gemacht. 7 


5 Toulouſe, vom 5, Februar. = 
Heute ift ein Courier von Paris an den hieſigen 
Diviſtons⸗Befehlshaber Gen. kieut. Barbot mit dem 
Befehl gekommen, den Ruͤckmarſch der Spaniſchen 
Kriegsgefangenen in ihr Paterland, der einſtweilen 
ausgeſetzt worden, aufzuhalten. . 


Madrid, vom 2. Februar. 
Eine heutige außerordentliche Hofzeitun, 
folgenden amtlichen Artikel: Oberſtlieutenant Barrada, 
der nach Cuba geſandt war, um die Nachricht von 
der Befreiung des Koͤnigs zu überbringen und die 
Autorität Sr. Maj. herzuſtellen, hat ſeinen Auftrag 
völlig ausgerichtet. Aus der Bai von Cadix, wo er 
Quakantaine hält, meldet er dem erſten Staatsſecretair: 
„Ich kam am 9. Dec. in Havanna an, und uͤbergab 
„jo leich meine Depeſchen dem GenerabCapitain; er 
" Alete fogteich die revolutionaire Junta (Provinzial 
nDeputation) auf und ließ am folgenden Tage den 
„Verfaſſungsſtein zerbrechen; auch ward das Te Deum 
„geſungen. 30 muß der Gerechtigkeit und Loyalität 
„des General⸗Tapitains großes Lob zugeſtehen. Gegen⸗ 
nwärtiger Depeſche liegt die Proclamation des Gene 
„ral-Capitains der Inſel Cuba, D. Franc. Vives, bei. 
„Das Fort S. Juan v. Ulloa fahrt fort, den Anſtren⸗ 
„gungen der Inſurgenten zu trotzen und man darf 
„dem Eifer des Generals trauen; ſeine Artillerie iſt 
„ungeheuer.“ 2 

5 Madrid, vom 6. Februar. 

Die Koͤnigl. Freiwilligen von Rioja haben dem 
9 eine Bitiſchrift eingeſchickt, die vieles Aufſe⸗ 
hen macht. Sie ‚verlangen Wiederherſtellung der 

Inquiſition, nachdruͤckliche Verfolgung der Anhänger 

der Conſtitution, die Ausführung der den Dienſt der 

Armee betreffenden Verfuͤgungen, ſchnelle 8 . 
nung aller Freiwilligen und ſtrenge Polizei in allen 
Gemeinden ihrer Provinz. 4 er 
ee Perpignan, vom 1. Februar. 
Baron Eroles will durchaus die Capitulation nicht 
anerkennen. Er für feine Perſon darf nach Barcel⸗ 
lona hineinkommen, aber feine Truppen dürfen es 
nicht. Seit es bis 10 Tagen ſtehn die Franzoſen in 

Barcellona unter den Waffen; die Infanterie fchläft 
in den bedeckten Gängen, die Kanoniere befinden ſich 

bei ihren Stuͤcken, und beide Autoritäten, die Frans 
zoͤſiſchen und die Spaniſchen, haben Inſtructionen 

von ihren reſpectiven Regierungen verlangt. 
Mexico, vom 24. November. 

Der am 20. Nov. dem Congreß vorgelegte Conſti⸗ 
tutions- Entwurf beſtimmt unter andern 
„Die Souverainicht Mexico's ſtehet dem Volke zu. 
Die hoͤchſte Gewalt iſt gerheilt in die geſetzgebende, 
ausübende und gerichtliche Gewalt. Die geſetzgebende 
beſteht in einen Senat und einer Kammer der Ne 
praͤſentanten. Alle Theile der Union find freie, ſou— 
veraine und unabhaͤngige Staaten. Den Stamm 


bilden die Propinzen Ehiappas, Guaujuato, Senova, 


Reſt Jacaiecas. 


enthaͤt . 


Es weiß, 


olgendes: _ 


= 
* 


' / 
Sinaloa, die beiden Calffornien, Chähundna, Duran 
und Neu Mexico, Coahinla, Neu Leon, Tera, — 
Santander, Merico, Mihoacan, Oryaca, Puebib de 
los Angelas mit Tlarcala, Queretars San Luis Pe 
xofl, Töbasce, Vera⸗Eruz, Kalisco, Pucatan und Los 

Jeder Staat ſendet zwei Senatoren, die 
Deputirten werden nach der Volkszahl berechnet. 
Die executive Gewalt iſt für; eine beſtimmte Zeit in 
den Handen eines, Präſidenten „des Mexicaniſchen 
Bundes. Er iſt jedoch der Auelage anterworfen. 
Alle 9 Si der 1 
werden von e übernom 


re London, vom 29. Ignuar. ö 
Wir find, heißt es in einem unferer Blatter, ſehr 
erfreut, daß ſich John Bull ſo entſchieden gegen die 
Griechiſche Anleihe erklärt, oder von ihr jo wenig als 
von der Anleihe fuͤr die Maltheſer Ritter Notiz genom⸗ 
men hat. Denn nach unſerer Meinung thut man weit 
beſſer daran, fein Geld zu behalten, als dergleichen 
Wageftüdes zu unternehmen. Es iſt nicht leichter, 
als daß ein Haus ein Pramium für dergleichen An⸗ 
leihen von 1,000,000 Pfd. Sterl. à so 981 negociitt. 
Um ſo viel Individuen als möglich in ſeinen Plan 
zu ziehen, ſchlaͤgt es vor, daß Bons zu der niedrigen 
umme von 100 Pfd. Sterl. ausgefertigt werden. 
daß viete ihre so Pfd. Sterl. daran wagen 
werden, um ein Stuͤck Papier — einen Bon von 100 
Pfd. Sterl. enannt — zu erhalten, daß ſie aber nicht 
zu dieſem Wagniſſe geneigt ſeyn wurden, wenn fie 
soo Pfd. Sterl. geben und dafür ein Stuck Papier — 
einen Bon von 1000 Pfd. Sterl. genannt — empfan⸗ 
gen ſollten. Es kommt nun darauf an, daß das Haus 
dieſe Stücke Papier, die es Bons nennt, kluͤglich an 
den Mann zu bringen weiß, denn zu welchem Preiſe 
ages Pfd. Es Bons . 1 
jer von dem fie unterzeichnet find, gleichguͤlti 
wenn er nur John Bulls Geld. erhält. ie Ne 
liche Schwierigkeit beſteht darin, den Bons einen 
ia zu geben, und um dies zu bewirken, weihr der 
ontraheut einen Freund in das Geheimniß ein, 
worauf ſodann Beide zu bewirken ſuchen, daß in den 
Stockliſten ein Preis für dieſe ſogenannten Bons von 
100 Pfö. Sterl. aufgeführt wird. Dies geſchieht nun 
etwa in folgender Art: Jeder der beiden inverſtan⸗ 
denen beauftragt einen Maͤkler resp. zum Ankauf und 
m Verkauf eines oder mehrerer dieſer Stücken 
apier. Beide Makler en ſich auf der Börſe, 
der Handel wird zu 52 p. 185 Pfd. Sterl. Bons abs 
eſchloſſen, und — die fraglichen Bons ſtehen 2 pEt. 
ramium. Wenn auch dq eld wirklich durch die 
ande der beiden Makler pafjiet, und dieſe von dem 
unfigriffe ganz und gar nichts wiſſen, fo ift doch 
der Zweck erreicht, die Bons werden in der Liſte des 
Tages à 2 pet Pramium notirt, und es iſt nunmehr 
ein Preis für fie etablirt. Nächſtdem bemüht ſich 0: 
Kontrahent der Anleihe fo viele feiner Stücke W n 
als möglich zu verkaufen, und ob dies zu 4 8 


1 


Mraͤmium oder zu einem Diskonto geſchieht, ift gleich⸗ 
prel, fo fange er ſich von den Papieren befreit und 
"Geld dafür erhalt. — Wie gut oder ſchlecht die ſoge⸗ 

unten Bons fpäterhin zu ſtehen und wie mithin 
die eigentlichen Darleiher wieder zu ihrem Gelde 
kommen mögen, iſt nicht feine Sache. 


London, vom 6. Februar. 
Parlamente Verhandlungen, 5 
unterhans, den 4. Februar. Hl. Staats⸗Secretair 
Canning legte den Vertrag zwiſchen Oeſterteich und 
England wegen Abtragung der Oeſterreich. Schuld, 
fo wie zwei zu einem frähern Tractate mit Portu⸗ 
gall hinzugefuͤgte Artikel über den Sclavenhandel 
vor. Hr. Hobhonſe zeigte an, er werde am 2. Maͤrz 
eine Motion zur Aufhebung der Fenſtertaxe machen. 
Hr. W. de Erespignn fragte, ob die Miniſter willens 
wären, die Armee zu vermehren ? worauf Hr. Lan⸗ 
ning erwiederte, daß die Miniſter geſonnen wären, 
beim Parlamente um eine Veränderung in der Zahl 
der Landmacht anzuhalten; bis aber daruͤber entſchie⸗ 
den fei, ſolle nicht ein Mann mehr ausgehoben wer; 
den, als das vorige Parlament bewilligt habe. Hr. 
Hobhoufe fragte, ob die Regierung zugeben werde, 
daß Spanien ſeine Armeen nach Sͤd⸗Amerika fende, 
während es fie nicht zu Hauſe bedürfe, indem 70,000 
Frauzoſen das ganze Land und alle Feſtungen befepe 
hielten. Ferner verlangte er zu erfahren, wie lange 
Spanten von der Franzöſ. Armee beſetzt bleiben 
werde und od der Staats, Secretair für die Colonien 
gehörig von den Gründen unterrichtet worden, die 
en Gouverneur der Joniſchen Inſeln bewogen hit: 
ten, in einer Proclamatien zwer Inſeln unter Qua: 
rantaine zu ſtellen. Hr. Canning benütze die Ge 
enheit, das, was er hinſichtlich des Verhältniſſes zwi⸗ 
en den Mutterlande und ſeinen Colonſen geſagt, 
noch einmal klar und deutlich auszuſprechen. „Dem 
Princip nach, ſagte er, hat ein Mutterland, wenn 
es die Macht dazu zu befigen glaubt, das Recht, bie 
Wieder⸗Erlangung jeder Kolonie. zu verſuchen, die 
feine Herrſchaft abgeworfen hat, und es ware, dem 
reinen Princip nach (upon a 
nicht correct von einem befreundeten Lande gehan⸗ 
delt, wenn es dieſe ſeine Anſtrengungen ſtören, oder 
ch gleich anfangs darin miſchen wollte, um ſie zu 
indern. Wenn ich ſage correct, fo meine ich, dem 
rengen völkerrechtlichen Princip gemäß; denn Um⸗ 
Ende können machen, daß es correct gehandelt iſt, 
wenn man Krieg beginnt, und die Eihmiſchung fos 
gleich als Kriegserklaͤrung gelten kann. Was ich „ben 
ausgefprochen, iſt das abſtracte Princip. Wenn man 
ſich, ohne hinzutretende Umſtaͤnde, einmiſchte, würde 
man offenbar in ein legitimes, vom Mutterlande nicht 
abgeſchwornes Recht eingreifen und den Reglerten 
egen den Regierenden unterſtätben. Ob eine Macht 
bäler einen Verſuch machen dürfte, den klaren Sinn 
iefes Princips zu verdunkeln, weiß ich nicht, und 
darauf will ich mich auch jetzt nicht einlaſſen. Mein 
ABorgäuger hat von me lichen Verletzungen der Neu⸗ 
-zraiitdt geſprochen. Auf Möglichkerten oder Wahr: 
ſcheinlichkeiten, welche erheiſchen möchten, von dem 
aufgeſtellten abſtracten Princip abzugeben, kann ich 
auch nicht einlaſſen; allein Spanten und ganz Eus 
u, daß England Spanien 


bei iſſen geng 
War an 5 Ache aehehn, ſeine vormaligen Ame⸗ 


Gele⸗ 


the naked principle); 


rikaniſchen Beſitzungen wieder zu erobern, aber durch; 
aus nicht zugiebt, daß irgend eine fremde Macht das 
Recht habe, das Mutterland bei ſeinen Verſuchen zu 
unterſtützen. Was fonft von Frankreichs Abſichten 
auf Spanien gejagt worden, damit kann ich nicht übers 
einſtimmen, denn den bei der Kanzlei der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten eingegangenen üblichen Berich⸗ 
ten zufolge, hat der Sranzof. Hof nicht die Abficht, 
Spanien immer beſetzt zu halten. Außerdem muß 
ich auch, ungeachtet ich noch immer gegen den Ein⸗ 
fall von Seiten Frankreichs bin, ohne Rückhalt bes 
kennen, daß, abgeſehen von dieſem, die Armee ſich fo 
vortrefflich betragen hat, wie es nur immer möglich 
geweren iſt. Fragte mich Jemand, wie lange wohl 
die Beſetzung dauern ſollte, ſo hangt das ſo von Um⸗ 
ftänden ab, daß ich in dieſem Augenblicke nicht dar⸗ 
auf zu antworten vermochte; allein wenn er fragte: 
ob fie gleich jetzt aufhören ſollte, wurde ich als Freund 
der Menjchheit: nein! erwiedern.“ In Betreff der 
Vorfälle auf Ithaka erklärte Hr. C., er habe zwar 
die darauf bezäglichen Documente erhalten, glaube 
aber, daß die Umſtände, wenn ihn ſein Geduͤchiniß 
nicht täufche, ſich folgendermaßen verhielten; „Ein 
kleines Griechiſches Geſchwader verfolgte einige Tür⸗ 
kiſche Schiffe bis in den Hafen von Ithaka. Die 
Griechen landeten und machten von der aus 120 Köp⸗ 
fen beſtehenden Tuͤrkiſchen Schiffsmannſchaft 99 Mann 
nieder. Das Alles geſchah auf einer Inſel, die darch 
Brituſche Neutralität geſchützt iſt. Die Neutralität 
iſt Engliſcher Seits ters aufs ſtrengſte beobachtet 
worden. Man hat ſich von beiden Seiten Unbilden 
erlaubt; das ift eben ſo wahr, als dedauernswerth, 
aber die Brittiſchen Behörden haben gewiß keine 
Parthey vor der andern begünſtigt.“ = Weſtern 
brͤͤckte ſein Erſtaunen darüber aus, von dem Staare⸗ 
Secretair die Frage: Od die Franzoſen Spanien jos 
leich verlaſſen ſollten, mit Nein beantworten zu 
ren. Eine ſolche Erklaͤrung gäbe andern Mächten 
den weiteſten Spielraum, den Begriff der Menſchlich⸗ 
keit nach Belieben auszudehnen, Er eiferte wider 
das Betragen Englands gegen Spanien und über 
den Grundſag, die kleinern Staaten nicht gegen die 
rößern beſchützen 43 wollen. Hr. Hume hielt den 
ericht des ie anning über die Vorfälle auf 
Ichaka fuͤr nicht genau. So viel er wiſſe, waren es 
nicht die Griechen, ſondern die Türken, welche zuerſt 
ſchoſſen und den Kampf begannen. Es fei ihm leid, 
daß es nicht mehr der Stolz und die Poliaik der Mir 
niſter wäre, das i e unter den CEuropͤiſchen 
Mächten zu erhalten. Nach einigen Worten von Hrn. 
W. Smith, welcher hoffte, daß man bei den Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Rußland und der Pforte die Griechen 
nicht Preis geben wuͤrde, wurde die Addreſſe ange⸗ 
nommen. RR 1 5 
London, vom 10. Februar. 

Es geht das Gerücht, der Marquis von Haſtings 
werde die Stelle Sir Thomas Maitlands erhalten. 
Die ParlamentsVerhandlungen vom sten und vor⸗ 
geſtern haben wenig Intereſſe dargeboten. Im Uns 
terhauſe zeigte Lord Ruſſel qm sten an, er werde am 
zen März darauf antragen, dem Haufe alle Par 
piere vorzulegen, die wegen der Räumung Spaniens 
zwiſchen Frankreich und Großbrittannien gewechſelt 
worden. Lord St. Nugent wänſchte eine Mittheilung 
der Corteſpondenz, die, während die Franzoͤl. Armee 


Rußlands Bevölkerung zunehme. 


in Spanien war, und wegen der Uebergabe von Ca- 
dir zwichen der Negierung und Sir W. A'Court 
ſtatt gefunden, und da Hr. Canning darauf erwie⸗ 
derte, daß er nicht geneigt ſei, dieſen Wunſch zu er⸗ 
füllen, erklaͤrte Lord N. am Iaten auf eine Unterſu⸗ 
chung des Betragens der Miniſter bei dem letzten 
Spaniſchen Kriege antragen zu wollen. — Der Kaͤnz⸗ 
ler der Schatzkammer wird feine Vorſchlaͤge am 


Im Oberhauſe dußerte der Marquis von Lands⸗ 
. am den Da es von der höhften Wichtigkeit 
für den Brituſchen Handel iſt, daß die Spaniſch⸗Ame⸗ 
rikaniſchen Colonien als unabhangig anerkannt wer⸗ 
den, alſo jeder Aufſchub moͤglichſt vermieden werden 
muß, und ich aus den Reden im andern Haufe abge⸗ 
nommen, daß die Regierung Mittheilungen an Spa⸗ 


A2zſten dem Haufe mittheilen. 


nien gemacht, auf welche man Antwort erwartet, und 


auch die Berichte der nach Amerika geſandten Con- 
ſuln bald ae muͤſſen, fo werde ich im nächſten 
Mai, wenn die Minifter nicht vorher irgend einen 
darauf bezuͤglichen Vorſchlag machen, auf eine — 
dreſſe an Se. Maj, wegen Anerkennung der Suͤd⸗ 
Amerikaniſchen Provinzen antragen. — Eden derſelbe 
waͤuſcht auch die Vorlegung der den Handel zwiſchen 


England und Irland betreffenden Documente und ber, 


merkt dabei: es wuͤrde ſich daraus ergeben, wie viel 
die Regierung bei Verminderung der Abgaben, durch 
Vermehrung der Conſumtion gewonnen habe. 

St. Petersburg, vom 2. Februar. 

Die — heiligen re jet 3 22 
offiziellen Liſten widerſprechen der Behauptung, 
fate — — Gegen 8 Jahr 
1820 hat 1811 einen ſtarken Defekt ergeben. Ge orem 
ſind im Jahr 1821 im ganzen Rüſſifchen Reiche: 
ı Million 545,679 (alſo 34,720 weniger als 1820); 


eſtorben: 24% 8g Perfonen (aifo. 27,408 mehr als 
in vorigen Jahre). Unter den Gejterbenen erreichten 
über 700 das Alter von 100 Jahren; 120 das Alter 


n 110 Jahren; 78 von 115 Jahren; 49 von 120 
Sahren; 15 dan En 5 von 130 een und 
zwei ſogar kamen noch über dieſes Ziel des Menſchen⸗ 
alters hinaus. er eine wurde 145 —50, der andere 
150 — ahre alt. 

SEI 3 5 Zante vom 2. Januar. 

Odyſſeus, der bekanntlich Kariſtes auf der Inſel 
Eubda genemmen, belagert gegenwärtig das eben dis 
ſelbſt gelegene Erythrea. Die Anführer Diamantis 
und Guras haben das Fort Cara-⸗Baba beſetzt, welches 
den Brückenkopf bidet, mitteſt deſſfen man vom Feſt⸗ 
kande auf die Inſet 8 eindringt, und halten Ne⸗ 

ropont ſtreng blockirt. 5 

5 Das Oe von Patras iſt fo bedrängt, daß be⸗ 
reits mehrere Tuͤrkiſche Familien, in Folge beſonde⸗ 
rer Uebereinkunft, die Erlaubni erbeten und erhal⸗ 
ten haben, ſich noch Gaſtouni in Elis zurückzuziehen; 
die dort befindlichen Griechiſchen Gefangenen jind 
gleichfalls von den Belagerten freigegeben worden. 

Maurocordaro belagert ſeinerſeits Lepanto und das 
Schloß des Caps Anttrrhion, fo, daß dieſer Theil des 
weſtlichen Griechenlands wahrſcheinlich dor Eröͤff⸗ 
nung des nächſten Feldzuges in den Händen der 
Griechen ſein wird. Wan wird dann gegen Epirus 
opericen konnen. In Arta und Janina herrſcht die 

daß ſich die Griechiſchen Gueril⸗ 


ſt ſo fuͤrchterlich, 
aue über Macrinoros hinaus wagen. 


Vermifchte Nachrichten. ER 


Paris, vom 4. Februar. Seit einigen Tagen wird 
hier ein mechaniſ ‚mufifalifches Kunſtwerk für Geld 
gezeigt, weiches die Verfertiger „Componium“ 
nennen, weil es aus eignen Kraft zu componiren 
ſcheint, oder, um richtiger zu reden, ein ihm gegebe⸗ 
nes Thema ohne alle weitere Hand⸗Aulegung eines 
Menſchen, ins Unendliche varürt, Dieſe Erſcheinung 
kam Jedermann unbegreiſtich vor, und erregte den 
Verdacht, daß in dem Inſtrument ſelbſt irgendwo ein 
tüchtiger Maſiker verborgen ſtecken müſſe, der das 
leiſte, was der Maſchine blos zugeſchrieben werde. 
Um alſo jeden Verdacht eines hiebei obwaltenden 
Betruges zu widerlegen, erboten ſich die Erfinder, 
die innere Struktur des Juſtruments einer von der 
Akademie der Wiſſenſchaften und Künjte deshalb zu 
ernennenden Commiſſion ohne Nuͤckhalt vorzulegen. 
Dieſe Commiſſion beſtand aus dem Mathematiker 
Biot und den Componiſten Catel und Berton, und 
die Unterſuchung fand am aten d. M. ſtatt. In dem 
von den Commiſſarien den Erfindern ausgeſtellten Al⸗ 
teſt, ſagen ſie von dem, was dies wundervolle Inſtru⸗ 
ment leiſtet, folgendes: „Der Inhaber des Inſtru⸗ 
ments läßt fh ein variirtes Thema geben, firire dass 
felbe in dem Innern des Inſtruments und fogteich 
beginnt das Kunſtwerk fein Spiel. Das ihm aufge⸗ 
gebene variürte Thema ıft nicht von größerem inte 
fange als daß es innerhalb einer nute Seit vor⸗ 
getragen werden kann; nun iſt aber das Inſtrument, 
durch die ihm eigenthümlich zu Gebote ſtehenden 
Mittek, im Stande, dieſe Variation durchaus ins Une 
endliche zu verändern, ohne daß, wenn es auch wer 
weiß wie viele Jahrtaufende hindurch daſſelbe Thema 
in Eins fortſpielte, nie eine in allen ihren einzelnen 
Theilen unverandert wiederkehrende ie zum 
Vorſchein kommen, oder, daß der Verfertiger des In⸗ 
1 vorherbeſtimmen könnte, welche neue 

mbination von Noten der eben jetzt vorgetragenen 
Variation eigen werde oder folgen mäffe. Die buch⸗ 
ſtäbliche Richtigkeit dieſes At eſtes bekraͤftigen die 
Commiſſarten durch ihres Namens Unterſchrift und 
fügen unzu, daß der Componiſt Berton auch noch 
über die muſikaſiſche Beſchaffenhei dier > Inſtru⸗ 
ments beſonders ein Gutachten abgeden wuo. 

(Dem Vorſtehenden nach iſt das Componium „eine 
Art muſikaliſchen Keleidoſcops, und hat auch mit dem 
muſtkaliſchen Wuͤrfelſpiel, durch welches Walzer, Mär; 
ſche und dergleichen Muſik⸗Stäcke, nach unwiitkuͤhr⸗ 


lichen Combinatiwnen zuſammengewürfelt werden 
konnen, in gewiſſer Hinſicht, Aehnüchkeit.) 
Die K. K. Landwirthichafts⸗Geſellſchaft zu Wien 


har auf die Beantwortung zweier oͤkonomiſchen Fra⸗ 
gen (welches die Urſachen, Vorßenugungs⸗ und. Hei⸗ 
lungsmittel der Orehkrankheit der Schaafe -jeien, 
und wie man dem Lande unter der Ems (Unter- Oeſter⸗ 
reich) aufhelfen und es auf eine gleiche Bewirth⸗ 
ſchaftungsſtufe mit Ober-Oeſterreich (dem Lande ob 
der Ems) bringen könne?) einen Preis von 100 Du⸗ 
katen Goldes, ſammt beigefügter Ehrenmedaille der 
Geſellſchaft in Suber geſetzt. Der Termi 


erſte Preisfrage iſt der 1. März 1825; für de zweite. 
der 1. Nov. 1824. Die näheren Bedingungen und 


fellöfer) ausgehen foll, 


Auſichten, von welchen der oonomiſche Oedyp (Nath⸗ 


Secbachter ausführlich. (Der Inhalt der, guet ge⸗ 
nannten Preisfrage liegt unſern Schaͤferei⸗Beſitzern ꝛc. 
nahe genug. Was aber auch den zweiten betrifft, jo 
iſt er uns nicht fo entfernt, als der Zwiſchenraum 
eußens und der Länder ob und unser der Ems geo⸗ 
graphiſche Meilen beiträgt: Es ware wohl lohnend, 
enn auch unſere Ackerbau, Vereine ähnliche Verglei⸗ 
chungen zwiſchen den einzelnen 
ſchen Staats anſtellen und 
ob der Vorzug, den die Ne 
vorausgegeben zu haben ſcheint, 
naͤr) oder soirud) begruͤndet ſei. 8 
nne — u 
Sir Hum 111 theilt im Philoſophieal Ma: 
ne . Prall { 1 wichtige Entdeckung mit, 
aß eine ſehr geringe Berührung von Zinn oder an⸗ 
derein orydirbarem it ei 


nauer prüfen, wollten, 
atur einem Landſtriche 
eingebildet (imagi⸗ 


Metalle mit einer ſehr großen 
Oberflache von Kupfer, ſelbſt nur durch einen zin⸗ 
nernen Drath, der mit einer großen Kupferplatte in 
Verbindung gebracht wird, das Kupfer ſo negativ 
elektriſch macht, daß Seewaſſer keine zerſtörende Wir⸗ 
kung auf daſſelbe außern kann. Auf Verlangen der 
Admiralitaͤt bringt er dieſes Prinzip auf Linienſchif⸗ 
fen in Anwendung. oe Nn hatte vorher der bei 
der Münze angeſtellte Hr. Muſhet ſich ein Patent auf 
Schiffskupfer, das vom Seewaſſer nicht angefreſſen 
werde, geben laſſen, und es zeigt ſich jetzt, daß er dafs 
elbe mit einem a kleinen Antheil Zinn, 3 
ſenikkoͤnig oder ntimonium verſetzt hatte. 


ink, 


5 Litterariſche Anzeige 
Durch die Nicolaiſche Buchhandlung liſt zu 
beziehen: g 2 

Die folide Handlung en detail, 

8 oder N 

tiſch praktiſche Anweiſung, wie die Bucher 
Aber Were, nolung en et: nach doppelt ita⸗ 
lieniſcher Buchhaltungsart gefuhrt werden können. 
Von W. Heinemann. ee umgearbeitete und 
ſehr verbeſſerte Auflage. Preis 

* geheftet 12 Gr. 7 
In dieſen Büchelchen wird die doppelte Buchhal⸗ 
tung fo gründlich und leicht faßlich gelehrt, als man 
in baͤndereichen Werken es nur erwarten kann. 
Leipzig / im November 1823. 
A. Wien brack. 


Er Anzeigen. 

e e Eder un ee 
8:.Gefchirrer' pletten Zafel:, Thees und Caſſee⸗ 

— Is einzelnen Gegenfländen,- ſowie eine vor⸗ 


cn a 

elite Auswahl Berliner und Dartſer bemalter Taſſen 
Hund Pfeifenkzoſen, morunter ſich die Gemälde unens 
Kionbrinzen und Ftonprinjeffin beionders auszeichnen, 


erhalten und womit ich mich zu dem dil⸗ 
eiſen beſtens empfehle. Stettin den 13. Febr. 
1824. 5. W. Weidmann, Heumarkt Ro. 48. 


einem completten Lager lakirter Waaren von 
ebase, unter weichem ich eine große Aulwabl von 


Provinzen des Preußi⸗ 


Sinombra“ und AſtralLantpen bft abet und zum Fabrik, 


preis verkauft werden, imal. ensliſche Patent⸗Steick⸗ 


Wachs leinwand in allen Farben und Gicht 
fent empfingen billigt, C. F. Born und ae 8 


Seidene Maylaͤnder Herrn Hüte em 
Transport erb C. F. n 


Aecht türkifches Zeſchenge | 

echt türkifches Zeichenaarn in Knäule a 
Schottifchen Zwirn von 2 bis 8 Gr. bas Sch, und die 
beliebten Trou - Trou Shawis à 1 Rthlr. empfingen 
wieder, C. F. Vorn und Comp. 


Pom Haufe J. M. Farina in Cöln if i 
derlage von den wirklich aͤchtem 12 1 an en 
den, mit dem Auftrage: die Kiße son ſechs Flaſchen fut 
2 Rthlr. 6 Gr. — die einzelne Flaſche für 10 Gr. zu ver, 
kaufen Da dies Waſſer in der That mpfeblungswürdig 
>? 14 n 2 we N 7 bedeutendes Ge⸗ 

g . Zugleich empfehlen w 
aſſortittes Parfuͤmerie-Lager. 2er . wulf ſchön 
z C. F. Korn und Comp, aus Berlin. 


Alle mögliche Farben Seiden⸗o i 
wieder erhalten. P. P . 10 
nz 8 5 
5 Schuhſtraße 148. 
Von beute an habe ich meine Wohnung und Comtolr 


nach meinem Hauſe Heumarkt Nr. 1 i 
den 22. Februar 1324. 35 Feier. 8 5 


z 


Meinen geehrten Goͤnnern und Freunde \ 

2 4 87 * n be U 

mich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ich in zin 
bisherige Wohnung verlaßen, und ſolche nach dem 
ehemaligen Velthüſenſchen jetzt mir gehörigen 
Speicher No. 60 verlegt habe, daſelbſt nach wie vor 
mein Geſchaͤft fortſetze, und um gütigen Zuſpruch 
hoͤflichſt bitte. Steulif den aaften * 1824. 
RES F. F. Kruſe. 


Ein Koch, welcher in den angeſeh 5 
gar Jahre gelent und ge ee eee 
ben, ſucht, da er wegen Todesfaͤllen außer Dienft Fo — 
a 4 * 7 Anfellung. Et 
ſtraße No. 754. sufiieden. Näheres Loulſen⸗ 


Ein Deconsrt, welcher noch unverbel ; 
a Soma ae en d, 
wünſcht zu Marien ein Unterkommen; derſelbe iſt — 
dem Gaſtwirth Hrn. Braun am Holibollwetk zu fisch. 


Auf einem Guthe der Inſel in, w 

wirthſchaft eingeführt i ah ey bie CR 
ger Menfch, der die MWitthfchaft zu erlernen münfehr, ein 
wet e Berk Ca Dr re 
d 60 Wadi u wh. 4 Ae Bf 


Bekanntmachung. 
Berrifſt die Einziehung der alten Scheidemuͤnzge. 


Durch die Bekanntmachung vom 30. Oetober 1822, 
Amtsblatt vom Jah e 1922 No. 50, iſt die Anordnung 
bereits zur offentlichen Kenntniß gebracht worden, na 
welcher die alte Scheidemuͤnze nicht allein durch Einzah⸗ 
lungen bey den Kaſſen, ſondern auch durch Einwechſelung 
gegen Courant eingezogen werden oll. Diefe Beſtim mung 
hat jedoch bis jetzt den gehabten Erfolg noch nicht gehabt, 
und wird es, um den Gebtauch der Sitbergroſchen im 
Verkehr allgemein zu machen, wörhig, die alte Münze 
nach und nnch ganzlich aus dem Umſauf zu ziehen. Das 
Publikum wird daher wiederholt hierdurch aufgefordert, 
die alte Scheidemanze zu Zahungen au die Königl- 
Kaſſen in dem Verhaͤltniß von 42 Groſchenſtücken, 
72 Duͤttchen oder Böhmen und 34 Sechspfennigſtücken 
für den preußifchen Tholer ſtatt Courant anzuwenden, 
und wird noch bemerkt, daß dieſe alten Scheidemuͤnſorten 


außerdem auch von den Koͤnigl. Kaſſen gegen Courant 
eingewechſelt werden; daß ubrigens dieſe Beſtimmung 
nur noch einige Zeit ſtatt finden wird, und demnächſt die 


vorbemerkten alten Scheidemümen bey den Kaffen nicht 
mehr angenommen werden konnen. Steitin den 19ten 
Februar 1824. Königlich Preußiſche Regierung. 


ediktal⸗ Citation. 
Der Geheimerath Hans Heinrich von Flemming hat 
in feinem Teſtament vom z3ften October 1708, 12000 
Athlr. zu dem Zwecke beſtimint, a 
daß zwey Mitglieder der v. Flemmingſchen Fami⸗ 
lie, Einer, der ſtudiert und Einer der den Krieg: 
verfolgt, feder 2 Jahre lang die Zinſen von die: 
7 gs Kapital genteßen Ei, BE ee 
urch den oft eingetretenen Mangel der hiernach zum 
insgenuß berechtigten Mirsiieder der Tame und in⸗ 
em als Folge hiervon die Zinſen dem Kapitale hinzuge⸗ 
ſchlagen worden, iſt dies Kapital nach Ausweis der leg: 
ten Verwaltungs Rechnung bis auf 36787 Rthle. 1. Gr. 
Bf. verarößert, ſo daß bierdurch anderweitige, den ver 
derten Veihaͤltniſſen angemeſſene Beſtimmungen uͤder 
die Verwendung der Stiftungs Einkünfte nothwendig ger 
wenden find. Dieſe Beſtimmungen, im tbeſentlichen dar⸗ 
auf gerichtet, den Betrag des Stependii zu erboͤhen, den 
weiblichen Pitaltedern der Familie eine Theiinchme an 
den Einkünften der Stiftung zu bewilligen un andere 
mit dem Wohle der Familie in Verbindung ftebende . 
Zwecke durch Verwendung der Einkünfte zu befördern, 
— 1 5 une un Ren unter 
Matz 18925, von folgenden Mitgliedern der 
v. Flemmingſchen Familie, namentlich: = E 
2) Franz Wühelm Auguſt Conſtantin v. ing 
auf Benz 3 Bam 2 nn 


E 


8 1 7 
2) der Lardrauh. Carl Berndt Sic amand v.. Flem- Erkenntaiſß 


ming auf Baſenthin, NE f 


39 de J Friedeti⸗ . 
e e e eee Nee Face 


) Wilhelm Tam Wedig v. Fümming auf Patpart, 
f Verse Julius Friederich Gottlob v. Flemming 
2 2 ’ 2 7 


ae HN. 
02 Fast Heimich Anton v. Remming auf. Coldemam, 


5 der Landtath Cart Ludwig v. Flemming auf keufn, 


3 der Reichsgraf Jepann Heinrich Joſeph Seorge 
v. Flemming auf Iden, = 5 


Adam Friedrich v. Flemming zu Coblenz, 
20) der Geſandte Reichsgraf Johann Friedrich Aug uſt 
Deitloff v. Flemming, ri 8 


11) der Ritterſchaftsrath Christian Adolpb Bogisluv 

. Flemming auf Bb, ß em —— 

12) der Lieutenant Tam Leo Heinrich Wilhelm Adol 
v. Flemming zu Schwedt, amd s 


ferner folgende bekaupte minerenne Fi Vin Glieder, als: 


13) der Sohn des Landratht waswntaing auf Ba⸗ 
ſenthin, Carl Wilhelm Frauß v. Flemming, 


10 die beiden Söhne des Moors Julius Friederich 


Gottlob v. Flemming hierſelbſt, 
„Tam Wilhelm Julius Albert, und g 

„„ Fam Julius Philipp Taſſſto᷑⸗- 

25) die beiden Söhne des Regierungs Directors, 


Fleming zu Koblenz; je 
Albert George Friederich u 
Carl Adolph Felie, f 

errichtet worden iſt. . Zur Feſiſtellung 


— 


Reichsgrafen Carl Ludwig Adam Friedtich don 


der Legftfmation 
dieſer genannten Mitglieder der v. Flemmingſchen Fa⸗ 
milie, welche ſich als die Allein⸗Berechtigten zu der ob⸗ 


der Regierungs⸗Dileetor Reichsgraf Ciel Ludwig 


— — Stiftung betrachten und behufs der durch den 


achweis der Legitimation iu begründenden Beſtäti⸗ 


gung des ertichteten Familien: Schluſſes vom rſten März 


1843, werden bierdurch alle diejenigen Perſonen, wel 


zur Familie des Geheimenraths Hans Heinrich v. Flem⸗ : 


ming gehören und an der Errichtung des Familien Ver⸗ 
babe, diermit aufgefordert, ihre etwanigen Ansprüche 


jenigen undekannten Familien Gli 
noch erfolgter Rechtskraft des 
melden und als 


Dispoſit ö 
den ae Januar 


und 3 
reg, OberiSanpesgerice von Dommern 


#2 


. 


Guthbsverfaus _ 

Das nutzbare Figenthum des im Wefebomfchen Kreiſe 
von Vorpommern belegene, den Juſtiz Commiſſionsrath 
Adelunaſchen Erben vormals zum Domainenamte Pudagla 
gehörigen Erbpachtsguths Crummin ſoll im Wege der 
Frerwilligen Subhaftation öffentlich rerkauft werden. 
Der peremtoriſche Bierungstermin iſt auf den 28 ſten May 
dieſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn 
Ober-Landesgerichtsrath Lange auf dem hieſigen Koͤnigl. 
Ober Landesgericht angeſetzt worden. Alle dieſes Guth 
annehmlich zu bezahlen vermögende Kaufluſtige werden 

aufgefordert, ihte Gebote in dem auſtehenden Termine 
abzugeben. Der Meiſtbietendgebliebene hat, nach Ein⸗ 
willigung der Intereſſenten und in ſofern keine geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme geſtatten, den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Das Guth iſt gerichtlich auf N 

3,939 Rthir. 15 Sgr. 10 pf. 
geſchaͤtzt, und können die Taxe und die aufgeſtellten Kauf, 
bedingungen in der Registratur des Königl. Ober Landes, 
gerichts näher eingejehen werden. Stettin den agſten 
Januar 1824. 0 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 


Die Grasnutzung von den hiefigen Feſtungswerken für 
das Jahr 1824, h wie der Lepkenterg am Laſtadiſchen 


Wall, ſohen am sten Mä tz d. J., Vormittags 11 Uhr, 


in dem Bureau der Commandantur an den Melſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. Die zu de pachtenden Feſtungs⸗ 
theile, ſo wie die Pachtbedingungen werden in dem Ter⸗ 
min näher angegeben werden, Stettin den 19. Februar 
1824. Koͤnigl. Preuß. Kommandantur. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Auf den Antrag des Patrimoniolgerichts zu Schöne, 
berg, als der den Nachlaß des dort verſtorbenen Mühlen, 
meiſters Johann Boͤſe dirigirenden Behörde, fol der in 
dem ꝛc. Boͤſeſchen Nachlaß vorgefundene, beſchaͤdigte und 
nicht deutlich mehr wiederzuerkennende Pfandbrief Zipkow 
Stolpſchen Kreiſes No. 30 A 200 Rthli. amortiſirt wer⸗ 
den. Es we den daher alle diejenigen, welche auf denfel: 
ben als Eigenthümer, Erben, Pfand: oder ſonſtige In⸗ 
haber irgend einen rechtlichen Anſpruch haben, aufgefor⸗ 
dert, in dem auf den ıften Sertember 1824, Vormittags 
um 9 Uhr, vor dem Deputitten, Ober- Landesgerichts 
Auscultator v. Arnim, angeſetzten Termin entweder ner: 
ſoͤnlich oder durch zulaßige, mit gehoͤriger Information 
und Vollmacht verſcbene Mandatarien, won der Jules 
Commifflonsrath Braunſchweig und Strikker, Hoffiscal 

lwing und die JuſtizCommiſſarien Hent ch, Naumann, 
Deetz, Teß mar, Hildebrand und Leopold vorgeſchligen 
werden, zu erſcheinen, die ihnen aus der erwähnten Obli⸗ 

ation zustehenden Auſprüche anınzeigen, und durch Vor, 
egung der ser vorhandenen Beweismittel zu begcün⸗ 
den —— e Verfügung, im Fall ihres Aus, 
blelbens abe zu gewärtigen, daß fie mit fänunstichen 
ihren auf den qu. Pianddrief ibnen zufichenden An 
ſpruͤchen RR beäcluditt und zum ewigen Still ſchwei⸗ 
gen vermiejen, der Pfandbrief Zlpkow No. 30 4 200 Rilr. 
er mortifieirt, und geloͤſcht werden. Coͤslin den 
29. Januar 1324. 
ͤgigl. Preuß. ‚Ober: Landesgericht. 


x 


a. ‚PROCLAMA 
Ven dem Durchl Großmächtigſten Fürſten und Herrn, 
Herrn Friedrich Wilhelm, Könige von Preußen ꝛc. ı. 
Unſerm allergnaͤdigſten Könige und Herra, Wir zum 
Hofgerſchte von Pommern und Rügen verordnete Dir 
rektor und Aſſeſſores; Than kund: Daß, da das Königl. 
Hofgericht zur Richtigſtellung der Verlaſſenſchaft des 
im März 1821 verstorbenen vormaligen Per ſtonatil Jo⸗ 
bann Daniel Regelin zu Groß: und Klein⸗Neuhoff, die 
Erlaſſung Öffentlicher Vorladungen ndchis befunden hat, 
gegenwartig auch von der Vormundſchaft des minorenſen 
Sohnes deſſelben darauf die Anträge gerichtet find, nad: 
ſtehendes Proclama praecluswum von Uns erkannt iſt. 
Wir citiren demnach Kraft tragenden Amts hiemit alle 
und jede, welche au den verſtorbenen vormaligen Wächter 
Johann Daniel Reg lin und deſſen geſammte Verlaſſen⸗ 
ſchaſt aus irgend einem rechtlichen Grunde Forderungen 
und Anſeruͤche zu haben vermeinen, daß fie folche in 
Termine am ten Januar, kiten Februar, oder aaſten 
Malz ek J, hieß loſt gehörig angeben und darüber Ber 
ſcheinigung beibringen, bei den in der Ordnung vorge: 
schriebenen Rechtsnach heilen und beſonders der Strafe 
der Präcluſton und völligen Abweiſung, als welche durch 
die am 1;ten April 1824 iu publieirende Präeluſiv⸗Ex⸗ 
kenntniß gegen alle ſovann etwa noch latitirende Glaͤu⸗ 
biger verhaͤngt werden wird. Datum Gerfswald am 
aßſten Noobr. 1833. 0 
Von wegen des Koͤnigl. Hofgerichts lubler. 


(IL. 8.) von Möller, Director. 


Edictal Citation. 

Von der Koͤnigl. Juſtiz Kammer der Herrſchaft 
Schwedt wird der ſeit 17 Jahren verſchollene Baͤckerge⸗ 
ſelle Johann Chriſian Grauel, Sohn des verſtorbenen 
Baͤckermeiſters Chriſtian Grauel aus Fiddichow, der im 
Monat November 1806 als Rektut nach Königsberg in 
Preußen gegangen, dort in die Feldbaͤckerei aufgenommen 
fein foll, und feit dieſer Zeit keine Nachricht von feinem 
Leben oder Aufenthalt gegeben hat, nebſt feinen erwa zw 
ruͤckgelaſſenen Erben und Erbuehmern hierdurch öͤſfenclich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar laͤngſten⸗ 
in dem auf den asften Auguſt 1824 Vormittags 10 ehr, 
vor dem Herrn Juſtiz Kammer Aſſeſſor Maͤne in Fid⸗ 
dichow angeſetzten Termine perſoͤnlich, Aoriftlich oder 
durch einen geſetzlich zuläßig, und gehörig legitimirten 
Bevollmaͤchtigten, won den Vorgeladenen die hieſigen 
ZufisCommiffarien Luckwald und Stadtſyndikus Eisler 
ben in Vorſchlag gebracht werden, zu meiden und das 
ſelbſt weitere Anmeifung, im Fall feines Ausbleidens aber 
zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklart, und ſein ſaͤmmt⸗ 
liches zutückgelaſſoynes Vermoͤgen feinen nächſten Erben, 
die ſich als ſolche dazu geſetzmaͤßig ausweiſen koͤnnen, 
werden zugeeignet werden. Urkundlich unter des Gr 
richts-Siegel und Unterſchrift ausgefertigt. S 
den zien July 1823. 

Koͤnigl. Preuß. Jui Kammer der Hertſchaft 
Schwedt. 


——— © nn 


f SGSiebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 16. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 23. Februar 1824. 


8 S äuſer verkauf. 

Das euf der großen Laſtadie tub No, 196 belegene, 
den Erben des Schiffabaumeiſters Lange zugehorige Haug 
mit Zubehör, welches zu 7500 Rehlt. abgeſchaͤtzt, und 
deſſen Erttagewerth, nach Abzug der darauf baftenden 
Laſten und der Reparaturkoſten, auf 2487 Rthlt. ausge⸗ 


mitte t worden if, ſol im Wege der norhmendigen Ends 


baſtation den sten Mart, den sten May und den roten 
July, Vormittags um 10 Uhr, leu hiesigen Stadtgelicht 
durch den Herrn Juſtifrath Koͤlpin Öffentlich verkauft 
werden. Stettin den 12. Januar a8ag. a 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
el 

Das auf der Schiffsbau kaſtadte hier (ah No. 7 belt: 
‚gene, dem Schiffszimmerweiſter Michael Nuͤske und den 
Erben der Wittwe des Schiffs emmermelſters Chriſlian 
Koͤbcke zugehörige Haus, welches von dey vereideten 
Sochverſtändigen auf 2000 Tbaler abgeſchaͤtzt, deſſen 
jäbrlicher Ertrag aber, nach Abeug der Abgaben und der 
Veparaturkeſten, auf 10 Thaler ausgemittelt iſt, ſoll 
im Wege der frepwilligen Subbackation, Bebufs der Aus; 
einanderfegung, am 1 ten Mart, Vormittags 10 Uhr, 
durch den Deren Juſtizrath Touſſaint im hieſigen Stadt 
gericht an den Melſtbietenden verkauft werden. Die 
. werden im Termin bekannt gemacht, 
konnen auch N in unferer re eingeſehen 
werden. Stettin den 12. Januar 1824. \ 
Bu Königl. Preuß. Stadtgericht. 


zu —— — — — 
Das oberhalb der Oberwleck ſud No. 96 (b) keleg ene, 
em hieſigen Fohgerberamt zugehörige Haus mit Gar: 
ten und der ehemaligen Mühlenſtelle, welches zu 450 Rtlr. 
abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragewertb, nach Abzug der 
datauf haftenden Laſten und der Reparaturkosten, auf 
639 RNthir. 1 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iR, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatſox am 28. April 
d. J., Vormittags am 10 Uhr, im biefigen Stadtge⸗ 
dicht durch den Herrn Juſtijrath Jodſt oͤffentlich verkauft 

werben. Stettin den ten Februar 1824. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkauf von Grundftücken, 

Dos bey Pölitz am Wollwinkel belegene, den Erben 
bes Bürgers Johann Cbriſtlan Zileſch zugebs ige R 
land mit Zubehör, deſſen Ertragsmerth, nach Abing der 
Werbekoſten, auf zo Athlr. ausgemittelt worden if, ſoll 
im Wege der nothwendigen e he 2 

J., Vormittags um 11 „in itz dur en 
un ofiırath 9. fabl im dortigen Gefchäftssimmer 


Herru 
FAT den. Stettin den 5. Januar ı8 
ar Pets Koͤnigl, Preuß. Siabtgerſcht. A 


V erkaufssänselge, 
dem unterzeichnet Aimt eigenthuͤmlich zuge 
6 D „„ isen Kaufmann Karonſches 
Ida anf Alt Terney, dur Größe den sirca 


90 [Rathen, fol, weil darüber in anderer Art nicht 
iweckaaßiger zu disponiren if, oͤffentlich an den Melſt⸗ 
bietenben zum freyen Sigenthum verkauft werben. Der 
Termin dazu iſt auf den azſten März dieſes Jahres, 
Nachmittags um a Uhr, vor dem Stadcgecichts⸗Regl⸗ 
ſtrator Herrn Lift in dem Jageteuffelſchen Collegtenhauſe 
No. 770 der kleinen Dohmſtraße angeſetzt, und werden 
Liebhaber dazu biemit vorgeladen. Bemetkt wirb, daß 
bie Stelle in ſolcher Entfernung von den nächſten Fe⸗ 
n Uegt, daß datauf, unter Beobachtung det 
duſtigen geſetzlichen Beſtimm ungen, gebauet werden kann, 
Stettin den 19. Febr. 1824. 


Juſpector und Proviſoten des Jageteuffelſchen 
Collegiums. - 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Landwehrmann Gottfried Gadow v | 
Nommerſchen Landwehr, Infanterie e 
Im Jahre 1813 in den K ſeg gegen Frankreich marſchirt, 
und in der Affaire dei Rheims von ſeinem Regimente 
abgekommen ift, bat feit dieſer Zet keine Nachricht von 
ſich gegeben. Auf den Anttag feiner Geſchwiſter werden 
er. und feine etwanigen unbekannten Erben hierdurch 
Öffentlich aufgefordert, innerbalb neun Monaten, und 
ſpatettess im Termin am sten October 1824 Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Aſſeſſor Bodenkein hieſelb 
entweder perfönlich, oder durch einen zuläßigen Bevoll⸗ 
michtigten zu erſcheiren, und weitete Auweilſung zu er⸗ 
warten. Bei ihrem etwanlgen Ausbleiben wird der 
Landwehrmann Gottfried Gadow fiir todt erklärt, feine 
etwanigen unbekannten Erben oder Erbneymer werden mit 
Ihrem Erbrechte oder jonftigen Anſprͤchen nicht weiter 
Hab eee Erben werfen Veen, 2 

enen Erben verabfolgt werden. 
den azſten December 1823. 4 zu 
Königl. Preuß. Pomm. Juſtigamt. 


Ediktalrlitation. 
Von Selten des unterzeichneten 1 
ben 15 chRenende pe —. ich Gerichts: Amtes wer. 
2) Philip Marzon aus Birfhin, Biefchi 
Toſter Krelſes, im Se 1823 7 het 


#) die Brüder Jacob und Thomas D 
Laskarzowka, derſelben E 
feit 16 und letzterer feit ehren sum Militaig 
ausgehoben, Thomas in Dresden geftorben ſeyn, 
En aa Vi 

* u 
Aus hebung von ibrem Leben u Aufentbaite feine 


Na ben, da 
den Mila den PH a — — — 
Y Thadaus Maſcherek aus Cocchla , Im Jabte 1618 


zus Landwehr ur ein und nach © 
beit welcher Zeit feine Verwandten von feinem Les 
den und Aufenthalte keine Nachsicht erhalten haben; 
4) Leopold Wentrich aus Nud nau, als Soldat im 
‚_ebemaligen hieſigen v. Wangenheimſchen Infan⸗ 
"tere zu Glatz, verabſchiedet und nach Haufe ent: 
Kllaſſen, entfernte ſich im Jahre 1810 nach dem das 
maligen Herjosthum Warſchau, und has feis dieſer 
Entfernung von ſeinem Leben und Aufenthalte Feine 
Nachricht gegeben; a 
5) Siemon Stewek, genannt Vogelſteller aus Tatit⸗ 
ſchau, ſeit b 18 Jahren aus feinem Geburts; 
Ofrte entfernt, „von deſſen Leben und Aufenthalte 
feit wenigſtens 12 Japten keine Nachricht einge⸗ 
gangen if; rn s 
desgleichen die von denſelben etwa surückgelaffenen unbe⸗ 
8125 Erben und Erbnehmer bier 8 ntlih vor. 
geladen, fich vor oder ſpäteſtens in dem dazu anberaum⸗ 
sen Termine den zchien November 1824, vor dem Ge⸗ 
tichts Amte zu Bitſchin entweder perfönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und daſeldſt weitere An reiſung zu erwars 
ten, . diefelben nach dem Antrage der Erben 
für todt erklart, und idr Nachlaß den ſich legitimirten 
Erben ausgeantwortet werden wird. Bitſchin am zten 
December 1823. i 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bitſchin. 


Cr e NA 
Aufforderung an die Herrn Feldmeſſer. $ 
FFF . (Goo / 

Behufs der Gemeinheitstheilung der hieſigen Stadt 
find ſehr bedeutende Vermeſſungs⸗Acbeſten nothwendig. 
Sie beſtehen: 

1) in Reviſton der zur Stadt gehörenden Aecket und 
Wieſen von etwa 12,000 Morgen Inhalt; 

2) in Vermeſſung der Stadtforſt von circa 20,000 Mor 

gen Große; 

3) in Abtheilung der an 19 Seryltut⸗ Berechtigte abs 
ziutretenden Entſchaͤdigung, und 

4) in den üdrigen Arbeiten, welche von dem Herrn 

Oeconomie⸗Commiſſario noͤthig gefunden werden. 

Bey dem großen Umfang dieſer Arbeiten dürfen mir er⸗ 
warten, daß folche unter den beſtimmten Tax⸗Sötzen 
üdernemmen werden koͤnnen; wir wählen daher den 
Weg der Sousmission, und fordern die Herrn Feldmeffer, 
welche geneigt find, dieſe Arbeiten zu ubernehmen, hier 
durch auf, uns dis zum iſten März d. J. ihre Erklarung 
abzugeben: ad 1 und 3 wieviel fie für die Vermeſfung, 
ad a für die Reviſton und neue eic der einzel⸗ 
nen Ackerſtuͤcke und Wieſen, ohne Rüͤckſicht auf die 
Größe des Inhalte, für den Magdeburger Morgen ver 
langen. Hienach 12. ſich die ad 4 gedachten Arbei⸗ 
ten gleichfalls regulit, Bey der Forderung i zu bes 
achten, daß es uufrie, fi t iſt, durchaus keine Neben⸗ 
foßen zu verguͤten, es müſſen alſo namentlich das Ket⸗ 
tenzieberlohn, Reif e Keſten ze. in der Forderung pro 
Morgen mitbegriffen fen. Auf Erbietungen, welche 
ach dem ıften Merz d. J eingeben, kann keine Muck 
cht mehr genommen werden. Es können auch nur 
Iche berüͤckſtchtigt werden, wo die Qualification des 

dietets außer allem Zweifel ik. Gollnow den roten 
ebrugt 1824, Burgemeiſter und Rath. 


gebracht, 


/nemünde den 6. 


MNübten Anlage. 
Der Muͤdlenmeiſfer Johann Lange beabſichtige, elne 
holländiſche Windmühle mit einem Mahlg ange und 
4 Grützſtampfen auf einem von der Dorfichafe Morge⸗ 
nitz aequirikten Flecken Land unweit diefes Dorfs zu 
erbauen. Nach Vorſchrift des Ediets vom as ſtes Oeto⸗ 
ber 1810 $. 6 und 7 wird ſolches biemit öffentlich ber 
kannt gemacht und ein Jeder, der gegen dieſe Müh len⸗ 
Anlage ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeint, aufge⸗ 
fordert, feinen Einfpruch binnen 8 Wochen präcluſtolſcher 
Srift_ ben der unterzeichneten Behörde anzubringen. Swi⸗ 
Febr. 1924. f x 
Könige Brenf. Landräthl. Amt, uſedam⸗ 
er Wollinſchen Kreiſes. 


Bekanntmachung. 

Die Ehefrau des Guthsvachters Selle zu Guͤtzelfitz, 
Juſtine Amalie, geborne Beiersdorf, hat nach erreichter 
Grofsährigfeit die Gütergemeinfchaft, mit ihrem Ehe⸗ 
manne ausgeſchloſſen, welches hierdurch b t gemacht 
wird. Gollnow den ten Februar 1824. 8 

Das von Flemming ſche Patrimonialg ericht 
. zu Baſentin. 


zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


In Termino den aten Märſ c. a., Vormittags 11 Uhr, 
follen zu Kanckelfitz ohaweit Labes und Regenwalde mache 
ſtebende Gegenftände, als: eine Flöten Uhr, eine Stutz⸗ 
Uhr, ein Sopha mit rothem Maroguin überzogen, zwey 
gu Trimzaux mit Mahagoni Rahm, zwey andere große 

piegel, mehrere andere Myhagoni⸗Meubel, als: Seere⸗ 
taire, Spieltiſche, Eckſpind, Waſchtiſch, eine Ruhebett⸗ 
ſtelle mit Madratze von geſottenen Pferbegaaren u. ſ. w. . 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bes 
zahlung in Courant verkauft werden. Grelffenderg den 
7. Febr. 1824. Cober, Juſtifrath. 
Vigore Commisfionis, 
— — a m ERSTER . — TeannoEBOe un 

SsolzverFanf ö 

Zum öffentlichen Verkauf von Brennholz in großen 
Quantitaten, in den Königk um der Forſt⸗Inſpeetſon 
Ahlbeck, während der Monate Januar, Februar und März 
1824 find folgende Termine feſtgeſetzt: 

1) Für das Neuenfruger Korfirevier, den stem Januar, 
den aten Februar und den ıften März, im Forſt⸗ 
hauſe zu Neuenkrug, Vormittags von 10 bis 12 Uhr. 

2) Für die Forſtrevſete Esgeſin und Muͤtzelburg, den 

Sten Januar, den zten Kebruar und den aten Hin, 

im Forſt⸗Caſſen⸗Locale zu Eggeſin, Vormittags von 
EEE 5 d Falckenwald 
> Für die Forſttevlere Zlegenorth und Faſckenwalde, 

b 2 sten © — 55 im Fort Caen Lede zu Ham⸗ 
mer; den sten Febrnd , im Forſt⸗Locale zu Ziegen⸗ 
orth, und den aten März, im Forſt⸗Locale zu Falcken⸗ 
walde, des Vormittags von 10 bis 18 Uhr. 5 

Der kleine Holtverkauf wird in der bisherigen Art, an 
den beyden gewöhnlichen Wochentagen durch die Königs 
lichen Forſt⸗Caſſen abgehalten. Ahlbeck den sten Die 


sember 1823. Königl, men dec SM, 


N Verkauf eines Erbpachts⸗Guths. 

Das dei dem Dorfe Scheune & Meile von Stettin 
ganz neu angetegte Vorwerk Chadeleben ſol an den 
Metſtbietenden verkauft werden. Behufs deſſen if ein 
Termin auf den goſten März d. J. Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Guth ſelbſt angeſetzt. Daſſelbe hat circa 1000 
Morgen Land im beſten Boden und 180 Morgen Feld⸗ 
und Bruchwieſen. 
bleiben. Die Verkaufs, Bedingungen koͤnnen bei dem 
Unterſchriedenen und auf dem Guth eingeſehen werden. 
Stettin den taten Februar 1824. 

Euen, Garniſon⸗Auditeur und Juſtis⸗Commiſſar. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


e Möbel Auction. 

Am zaſten Februer dieſes Jahres und den folgenden 
Nachmittagen um 2 Uhr werde ich, dem mir erteilten 
Auftrage zufolge, den Modiliar⸗Nachlaß des Stallmei⸗ 
ters Noret, beſtebend in Möbeln, ale: Sopha, Stühle, 
Spiegel, Secretair, Commoden, Kleidungsſtuͤcken, Kupfer⸗ 

ichen und einigen Büchern, gegen gleich bare Belah⸗ 
ung in Courant, öffentlich an den Meiſtbietenden vers 
kaufen. Die Auetion wird in dem dritten Stockwer 
des Schloßgebäudes und daſeldſt in der Dienſtwohnung 
des Erblaſſers abgehalten. Stettin den roten Februar 
1824. Zitelmann, Criminaltath. 


Behufs des Öffentlichen Verkaufs der zum Nachlaß 
der Kahnſchiffer⸗Winnwe Thur om gehörinen deyden Frank⸗ 
furter Kähne, it, der Verfügung der Vormundſchafts⸗ 
Deputatſon des Nöniglichen Stactgexichts zufolge, in 
dem auf der Oberwieck unter No. 97 (i) belegenen Haufe, 
ein abermaliger Termin auf den aßſten Februar d. J., 
Nachmittags um 2 Uhr, angeſetzt, zu welchem Kaufluſſige 
diemit eingeladen werden. Stettin den 16. Februar 1824. 


Dieckhoff. 


Wegen Abreiſe einer Herrſchaft, ſoll Donnerfiag den 
zogen Februar und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
bu der Srauenfiraße im Haufe No. 877 Glas, Porcelain 
und allerdond Mobitien, öffentlich an den Meiftbistenden 
gegen gleich daare Bezahlung verkauft werden und wer⸗ 
den am ayſten um 3 Uhr ein weiß porcellain Tafeſſerviee, 
ein mahagoni Flüge forter ano, ein Reiſewagen, ein Hands 
baumwagen, ein 89 ne mit Gelaͤute, ein Waage: 

dalken und zwey Schiffstu es zum Verkauf mit vorkom⸗ 
men. - Oldenburg, 
nn m 
Schi 
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ich das 
Keunoſge 


sten März dieſes Jahres, u Din Io ht, an 
ei Das Merzeichniß des 
e Dee Re J. 1 1 in le 2 
zuſehen. Stetrin den ı4ten 
druar 82. *. G. Planen 9 


Kirche zu unfern Lieben Frauen in Worms gelegen, 
Das Kaufgeld kann tbeilweiſe Neben ' 


Zu verkaufen in Stettin. 


. ³·˙ . 
Wir haben von dem Beſitzer der eigentlich 
wahren N 2 
Liebfrauenmilch + 


* 
* 
En ng; a 
aus dem Enelos des Kapuzinergartens dor der 


eine Sendung dieſes durch feine Milde und Am: * 
3 nehmſichkeit bekannten Weins, von dem Jahrgang 
2819 in Commiſſſon erdalten, und verkaufen die 
Flaſche a ı Rthlr. Courant, auch nehmen wir auf 
$ dan Wein Beftellungen an, um feldigen directe 
von Worms in jeden N Gebinden verſen⸗ 
3 den zu laſſen. Außerdem haben wir nod 
* Nierſteiner von 1819 
2226 Gr. Ceurant per Flaſche, weicher ebenfalls“ 
2 in Hinſicht feiner Guͤte und Preis keit ſebz 4 
zu tühmen iſt. Indem wir um gütigen Zufpzuch 
% bitten, demerken wir nur noch, daß geneigte Ver⸗ 
T ſoche von dieſen Weinen, uns bei den reſp. Herrn 
Abnehmern, hinlänglich zu empfedlen im Stande 
ſind. Bluge & Comp., 
Frauenſtraße No. 880. 
PVCCTTTTTTTCTTTTT 
Cacego, Eaffia, f. Chocolade, Mandeln, feine und 
mittel Maffinaden, fü u fein, mittel und ord. Caffer 
dilligſt bey J. H. Michaelis. 1 
Beſtes Jüͤtlaͤndiſches Poͤckel Rindfleiſch wird, um 
dart Su aan 2 Tonnen — 6 
a Pfd. 11 Gr. Münze Beutlerſtraße No. ss verkauft, 
Eine anſehnliche Porthey gute trockene 5 1 Kölige 
geſäumte n Be sind den, auf 
dem Dantzerſchen Holkhoſe in Grabow ſtehend, babe ich 
dilligß abzulaſſen. Mart. Friedr. Lentz, 
Reifſchlaͤgerſtraße No 128. 
Ich verfaufe zu billigen Preiſen eine Parshey der besten 
Sorten holländiſcher Ranunkel⸗Zwiebeln in mehreren Cou⸗ 
leuten, wie auch fehr guten Levkopen⸗Saamen, verſchle⸗ 
dene Couleuren untereinander. F. Mahnke, 
N Gaͤrtner, am Pladrien No. 100. 
Es ſoll ein Jachtſchiff von 13 neue Laſten aus ſte er 
Hand verkauft werden; Kaufliebdaber konnen ie 177 
döͤterberg No. 886, Auswärtige in portofteyen Briefen, 
melden. Stettin den sten Februar 1824. 3 
Beites St. Petersb. weils Lichten- und Seifentelg bey 
J. HB. Ifenbiel, Oderſtraſse No. F. 
q—ͤ r ꝛ : m.ni i wpuͥ — . 
Vorzüglich ſcoͤne ftiſche Mallagger Weintrauben, bez 
Cart Borfe! Fiſcher, Krantmarkt No. 1027. 
Ein Hau fen gut gewordenes Heu iſt zu verkaufen und 
zu erfragen Sade adde No. Pi > 
{ \ An Trede bod. 
Gutes Kuh⸗ Heu ſteht nahe bei der Stadt zu 
Verkauf.“ Br rt alain ser 
Ein nett gearbeitete® Daseria Ntpeſitorium IR 
billig in verkaufen. ‚on PN BER 


* 
8 rien * 0 
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s Auſer verkauf. 

„Unter recht annehmlichen Bedingungen if in Stettin 
ein gecaͤumiges Haus zu verkaufen; die bisher darin 
betriebenen Geſchaͤfte gewähren dem Beſitzer ein ficheres 
Einkommen, da dleſes Haus ia der beſter lebhafteſten Ger 
gend der Stadt ſich befindet, daher zu jedem Gewerbe 
paffend; Näheres in der Zeitungs Expedition, Auswärs 
tige in frankirsen Briefen mit der Nufſchrift Z E. 


Ein ie Grabom in einer angenehmen Gegend belegenes, 
vor einigen Jahren gan weu erbautes Wohnhaus von 
7 Stuben und Kammern, wobey Hofraum, Stallung 
und ein fhöner Gatten ſich befindet, ſoll aus freyer Hand 
Anter annehmlichen Bedingungen verkauft werden. Kaufs 
ſuſtige werden erſucht, ſich in der kleinen Oderſtraße Ne. 
050 iu melden. 

Zu vermiethen in Stettin. 
der leb bafteſten Gegend der Stadt find 2 Stuben 
mit Meubles, nebſt A Afwartung, zu vermiethen. Mär 
bere Nachricht giebt die Zeitungs ⸗Expeditiox. 


In der Louiſenſtraße No. 741, gerade dem Landhauſe 
egenüber, iſt in der tweiten Etage eine gut meublirte 
Stube zum zften März zu verralethen. a 
Die weite Etage des am Schloß ſub No, 651 belege⸗ 
nen Hauses Tann in Oſteiß oder Johanni vermiethet 
werden. ö 105 
Ein Logis, bestehend in drey Stuben, 2 Kammern, 
a Küchen, Keller und Holigelaß, iſt wegen ploͤtzliche 
Veraͤnderuns gegen ſehr billige Miethe zum uten, April 
in der Fobe ag No. 64a iu vermietben. Auch kann 
dieſe Wohnung in 7 Theilen vermiethet werden. 


die iweite Etage von 3 Stuben, Speisekammer 
— Küche und Holigelaß, ih in der Zunkerbtaß 
No. 1112 zum aflen April zu vermiethen. 


icher No. 5 eine erdumige Remiſe vom 
1 12 85 1 jur fen Bermiethung frep und das 
a ee eg dw. Blomen wessen 
No. in der Reifſchlaͤgerſtraße ſtehet ein Pferdeſtall 
end 50 Saur dur meern Vermietbung freV. 


— — ſfl.2ꝛ—«̈.;q — — 
f „ 61 (b M 
* Saen 905 61 (b) iR zum iſten Mit eine Mer 

No. 2044 Fiſcherſtraße iſt die ate Etage, beſtehend in 
3 es — N r 15 25 A Kuͤche und Keller, lum 


"Zu ve n auſſerhalb Stettin. 
Bum ıften April e. ſind in Züllchow bey Frauende 


in 
erbauten fe fleben Stub ft en 
1 — 4 Nele, n 1 na ober 


u Bari 15 den as Some 
n en. Auch * 
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Et ungen febr zu emp 


Bekannemachungen. 

Feinſte Havanna Cigarren, erhielt ich wieder Auen 
neuen Transport und offerite ſolche wie auch andere 
Sorten Cigarren, Portorico in Rollen und geſchnitten 
in hinlaͤnglicher Aus wabl bill laſt 

3 oh. Serd. Berg, große Oderſtraße 9 No. za, 
PR SF 3 
mſterdamer Waapen Titr, K. R. T. per Pfd. 1 Rtlr. 
18 90 f. — 16 gr., Tuͤrkſch. Eanafer E — 129 r., 
Pelit⸗Canaſter extr. fein 169 r., Juſtus⸗Siegel No. 1. 
2. 3. — 16 9Gr. — 14 r. — 12 Or., Batavia mit 
Siegel 11 9 r., desgl ohne Siegel o gr Wir 
bewilligen Hierauf einen Nabatt von 10 Procent. 
S. Engelbrecht & Comp. 


Engliſche Glifer, fein gefchlifene und glatte, 
iſt ein Sortiment angekommen und wird verkaufe 
zu 2 Rthlr. 8Gr. bis 9 Athlr. 12 Gr. per Dutzend 
in der Glashandlung Neuenmarkt- und Frauen- 
firalsen-Ecke, N 


Marcellin Sonner 
iſt fo eben mit einer bedeutenden Auswahl ganz vortäg⸗ 
lich gearbeiteter Regen- und Sennenſchirme in den mas 
dernſten Fagons, aus der Fabrik des Herrn J. Delriew 
in Stlalſund dier augekommen, und empfiehlt felbige 
zu billigen Preiſen. Sein Logis ig Louiſenſfraße No. 
736, im großen Hitſch. 


Geldgeſuch. 

Auf einem zwiſchen Stettin und Garz gelegenen 
Etabliſſement, beſtehend in: einem Wohngebäude und 
vier Ställen nebft einigen Funfzig Morgen guten 
Acker, Wieſen und Huͤtung; zuſammen 104 Morgen, 
werden 2,500 Rılr. gegen Sicherheit jur erſten Stelle, 
eee geſucht. Das weiter Nähere erfährt man 

reiteſtraße No. 409, 2 Treppen hoch. Stettin den 
sıften Februar 1824, 


Geld, welches ausgeliehen werden foll. 

Es ſollen 1500 Reif. Courant gegen völlia pupilla riſch⸗ 
Sicherheit auf ein hiefiaes Grundſtück ausgeliehen were 
den; woruͤber das Nähere in der Zeitungs ⸗Expeditlox 
in erfragen if. Stettin den raten Februnr 1334. 
4 4424224222444 144 
4 Sriſcher Stein kalk % 
von der Rönigl. Bergfactorey zu Podejuch ist 

einzeln und in Partheyen ſtets billiaſt zu haben, 
in der rer 15 De & Schreiber, 
teiteflraße No. 390. 
. 
Aufforderung. 

Ich fordere den Oeconem Herrn Carl Meißner, in der 
Gegend bey Ueckermünde ſich aufhaltend, dlemit auf, 
fein feit den ayſten Septbr. 9. 3. bey mit an Futterung 
urückgelaſfeneß Pferd bie ſpateſtens zum uten Mart 
b J., gegen Berichtlaung feiner Rechnung und Erſtattuns 
der Futterungskoſſen te., von mir abiuholen, widrigen 


ann, wenn es ver⸗ ö 
Magen: falls i weiteres das Pferd verkaufen, und 
215 Se u . laben Wager keen ball. sel 0 71 7 meiner e 
11 9 der Gebiet Woltt. 
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